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hen Reiches an. 


Die Berliner Poſt hat heute wieder einmal in 
Kreuz den Anſchluß nicht erreicht, ſo daß uns Briefe 
und Zeitungen aus Berlin bis zum Schluß dieſes 
Blattes nicht zugegangen ſind. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 11. Mai. 

— Die für geſtern angekündigte Sitzung des Bundesrathes 
hat nicht ſtattgefunden, es heißt, daß dieſelbe heut abgehalten 
werden ſoll. In derſelben werden mündliche Mittheilungen über 
den italieniſchen Handelsvertrag erwartet. Nach 
Allem, was bisher darüber bekannt geworden, glaubt man in 
bundesräthlichen Kreiſen ſich den günſtigſten Erwartungen bez. 
der Wirkung des Vertrages hingeben zu ſollen. In dieſer Be⸗ 
ziehung würden ſich alſo dieſe Erwartungen mit den Ausſprüchen 
der ſtalieniſchen Preſſe für den Vertrag decken. Mit Beſtimmt⸗ 
heit iſt anzunehmen, daß der Vertrag noch in der jetzigen Seſſion 
des Reichstages perfekt werden wird. 

— Die bisherigen Verhandlungen der Kommiſſion für das 
Unfallverſicherungsgeſetz und namentlich der Wider⸗ 
ſtand des Zentrums gegen die Vorlage in ihrer jetzigen Form, 
hat, wie man der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, die Regierung doch bedenk⸗ 
lich gemacht. Es wird noch immer für wahrſcheinlich gehalten, 
daß die Regierung im Laufe der Kommiſſionsberathungen noch 
vor dem Schluß der Seſſion erklärt, daß ſie die Vorlage zum 
Zweck einer nochmaligen Umarbeitung zurückzieht. 

— Ueber den Einfluß der Baumwollgarn⸗ 
zölle auf die Weberei finden ſich in dem neueſten Bericht 
der Handelskammer zu Stuttgart einige recht bemerkens⸗ 
werthe Mittheilungen. So ſchreibt z. B. die würtembergiſche 
Baumwollſpinverei und Weberei zu Eßlingen, daß „die neue 
Zollgeſetzgebung andauernd den wohlthuendſten Einfluß ausübe, 
wie ſ. Z. gewünſcht und gehofft worden ſei.“ Das Eßlinger 


Etabliſſement betreibt aber ſowohl Spinnerei als Weberei: es 


Tan aljo für den inländiſchen Markt ſich den vollen Vortheil 
aus den neuen Garnzöllen ſichern. In ganz anderer Lage be⸗ 
finden ſich diejenigen Webereien, welche ihre Garne kaufen und 
dabei die neue Zolllaſt, namentlich im Exportgeſchäft, auf ſich 
nehmen müſſen, und das Urtheil dieſer Etabliſſements lautet denn 
auch ganz anders. So heißt es in dem Bericht über Jacquard⸗ 
Weberei: „Die würtemb. Handelsgeſellſchaft, welche neben der 
Fabrikation der für den Export ſehr gefragten baumwollenen und 
wollenen Beitveden, auch die von leinenen Tiſch⸗ und Schutz⸗ 
decken, von leinenen Stoffen zum Beſticken, ſowie von Papier⸗ 
firamin betreibt, theilt uns mit: „Der Abſatz nach dem Aus: 
lande hat ſich etwas vermehrt, mit Ausnahme desjenigen von 
Leinenwaaren nach Oeſterreich in Folge der bedeutenden Zoll⸗ 
erhöhung. Nach unſeren Erfahrungen iſt der etwas regere Ber: 
kehr auschließlich der vermehrten Nachfrage des Auslandes, 
namentlich der überſeeiſchen Länder zu verdanken. Ohne Zweifel 
wäre die Verbeſſerung der Geſchäftslage noch fühlbarer, 
wenn nicht der hohe Eingangszoll auf Holz» Fabrikate, wie 
Garne, die Konkurrenz im Auslande erſchweren würde. 
Die Preisdifferenz zwiſchen den Hilfeftoffen und Fabri⸗ 
katen iſt gegen 1881 eine unerhebliche. Die Arbeiter⸗ 
zahl haben wir um 15 Prozent vermehrt. Das Raub⸗ 
ſyſtem in Bezug auf Kopiren unſerer neuen Deſſins durch 
kleinere Geſchäfte, welche es billiger finden, Neuheiten, welche 
uns hoch zu ſtehen kommen, nachzuahmen, anſtatt ſich ſolche von 
Künftlern ſelbſt machen zu laſſen, hat in einer Weiſe überhand 
genommen, daß es ein wahrer Skandal iſt. Der Schutz des 
Muſterſchutzgeſetzes erweiſt ſich dagegen als ungenügend.“ Und 
die mechaniſche Buntweberei in Cannſtatt ſchreibt in ihrem 
Bericht: Die neuen Zollverhältniſſe äußern auf unſer Geſchäft 
ſoviel wie gar keinen Einfluß; denn ſeit dem Eintritt von Elſaß⸗ 
Lothringen in das deutſche Reich iſt die Konkurrenz eine ſo drückende 
und der Verkaufspreis für Gewebe ein ſo niedriger, daß der 
Transport nach Deutſchland unmöglich rentiren kann. Gegen 
weitere Erhöhung der Eingangszölle auf Garne, welche von 
gewiſſer Seite angeſtrebt wird, ſind wir ganz entſchieden, denn 
unſere deutſchen Spinner ſind jetzt ſchon über Gebühr und zum 
Nachtheil des Exportes fertiger Waaren zu ſehr durch Zölle ge⸗ 
ſchützt. Noch immer giebt es Garne, welche vom Auslande be⸗ 
zogen werden müſſen, insbeſondere Double⸗ und hochfeine einfache 
Garne. Gerade dieſe Geſpinnſte ſind es, welche veredelt, d. h. 
als fertige Waaren wieder ins Ausland geſandt und durch hohe 
Zölle weſentlich vertheuert werden. Die natürliche Folge iſt, daß 
der Export ſich nicht in dem Verhältniſſe entwickeln kann, wie 
ſolches im Intereſſe der heimiſchen Industrie zu wünſchen wäre.“ 
Die Folgen, welche von der Garnzoll⸗Erhöhung für die Weberei 
2 wurden, machen ſich alſo im Stuttgarter Bezirk deutlich 


ar. 
Potsdamer Hofprediger Rogge, der ſich 


— Der 
ubrigens ſtets im Gegenſatze zu der Berliner Hofpredigerpartei 


Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stad 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen . — alle Poſtanſtalten des deut 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Sonnabend, 12. Mai. 


befunden hat, iſt von der „Rreujgeitung“ 


boten“ heftig angegriffen worden wegen der warmen Worte, 
welche er an der Leiche von Schulze⸗Delitzſch gie 
als 
auch weil an der Gruft von Schulze⸗Delitzſch Laienreden gehal⸗ 
hat nunmehr Prediger 


hat, von dem er ſagte, daß er im Herrn entſchlafen ſei, 


ten worden ſind. Auf dieſe Angriffe 
Rogge folgendes Schreiben an den „Reichsboten“ gerichtet: 


„Ich ſehe mich zu der Erklärung veranlaßt, daß mir ſo wenig 
je i eine Dspofition 
e nicht 
einer kirchlichen Gemeinde, 
Der beerdigende Geiſtliche hatte 
u ver⸗ 
weigern. Die letztere iſt, ſoweit mir bekannt von dem hieſigen Polizei⸗ 
präſidenten ausdrücklich ertheilt worden. Was den gegen mich er⸗ 


wie irgend einem anderen hieſigen Geiſtlichen 
über den bieſigen Gottesacker zuſteht. Derſelbe 
Eigenthum der Kirche oder irgend 
ſondern der hieſigen Kommune. ) 
alfo eine Erlaubniß zu Laienreden weder zu ertheilen noch 


iſt 


bobenen Vorwurf in Betreff meiner nicht am Grabe, ſondern im 
Trauerhauſe gehaltenen Standrede anlangt, jo habe ich dem Reichs⸗ 
boten“ gegenüber keine Veranlaſſung, mich gegen denſelben zu verthei⸗ 
digen. Abgeſehen davon, daß die Zeitungsberichte in dieſem Falle wie 
gewöhnlich der vollen Genauigkeit ermangeln, ſind meine Aeußerungen 
in Betreff der Stellung des verftorbenen Dr. Schulze⸗Delitzſch zum 
Chriſtenthum und zum Reiche Gottes wohlüberlegte geweſen, die ich 
nach meiner gewiſſenhaften Ueberzeugung um ſo mehr aufrecht zu er⸗ 
halten in der Lage bin, als ſie auf einer perſönlichen Kenntniß von den 


zeligiöſen Anſchauungen des Verſtorbenen beruhten, denen derſelbe mir 


gegenüber in vertraulichem Geſpräche wiederholt und noch kurz vor 
ſeinem Tode Ausdruck gegeben hatte.“ 


— Die „Parl. Korr. der Fortſchrittspartei“ erzählt das 


folgende amüſante Mißgeſchick, welches der „Neuſtadter 


Zeitung“ (Pfalz) begegnet if: 

„Unter dem vielverſprechenden Titel „Der wahre und für das 
Volk arbeitende Liberalismus im Gegenſatz zur ſyſtematiſchen Oppo⸗ 
ſition“ preiſt das Blatt die Reden und Thaten des Abg. Baumbach 
zur Gewerbenovelle. Im Gegenſatz „zum verwerflichen Oppoſttions⸗ 
ſyſtem“ und dem „engbrüſtigen, ſyſtematiſch oppoſitionellen Stand» 
punkt der Fortſchrittspartei“ trete hier in „präziſer und wahrhaft be⸗ 

mender Manier für die brüllenden Fortſchrittler“ die allein richtige 
und auf alle Volksklaſſen gleichmäßig ſich erſtreckende Thätigkeit der 
ſtets das Richtige ernſthaft anſtrebenden nationalliberalen Partei her⸗ 
vor. Dieſe Gegenüberſtellung iſt um ſo köſtlicher, als 1 
1) 8 gar nicht der eee Partei, ſondern 
er f 
2) i 


Ver 
die Anträge Baumbach vielfach non der 


treten und unterſtütz 4 
3) die Anträge Baumbach nicht nur von der Fortſchrittspartei mit⸗ 
unterzeichnet, ſondern 
4) * vom Abg. Richter redigirt waren, und nur 
weil unter den Unterzeichnern in der alphabetiſchen Reihenfolge 
der Name Baumbach als der Erſte voranſteht, kurzweg Anträge 

Baumbach und Genoſſen genannt wurden; endlich Er 

5) die Fortſchrittspartei, ſpeziell Abg. Richter, in den Ofterferien die 
itigtive ergriffen hatte, die drei liberalen Parteien auf dieſe 

Anträge zu vereinigen, wogegen gerade 

6) die Nationalliberalen in letzter Stunde es ablehnten, die Anträge 
mitzuunterzeichnen.“ 

— Der „Weſer⸗Zeitung“ wird geſchrieben: Die bisher in 
Dänemark in einem kleinen Umfange betriebene Rüben⸗ 
zuckerfabrikation wird vorausſichtlich durch die in letzter 
Zeit theils ins Werk geſetzten, theils geplanten neuen Anlagen 
einen großen Aufſchwung nehmen und dürfte mit der Zeit dem 
Import des deutſchen Rübenzuckers, welcher ſich im Jahre 1881 
auf etwa 7 Millionen Pfund belief, eine nicht unweſentliche Kon⸗ 
kurrenz bereiten. Als vor elf Jahren die erſten Fabriken in Dä⸗ 
nemark gegründet wurden, war die Betheiligung ſeitens der Rü⸗ 
benbauer nur eine geringe, aber nach Fertigſtellung der dritten 
Fabrik iſt die frühere Zurückhaltung der Landwirthe in eine große 
Begeiſterung für den Rübenbau umgeſchlagen, und nun will faſt 
jeder größere Ort in Dänemark eine Rübenzuckerfabrik haben. 
Die in einigen Jahren > erwartende große Produktion von 
Rübenzucker in Dänemark wird nothwendigerweiſe zur Aufſuchung 
von Abſatzgebieten im Auslande führen, und ſo dürfte nicht allein 
der bisherige Import aus Deutſchland nach Dänemark einen em⸗ 
pfindlichen Abbruch erleiden, ſondern auch dem deutſchen Export 
von Rübenzucker nach andern Ländern mit der Zeit eine nicht 
gering zu ſchätzende Konkurrenz bereitet werden. 


bekämpften 
tigen. 


haben es N daß Ex ) 

Sache annahm: von dieſem Augenblicke an war an der 
Verwirklichung der polniſchen Forderungen nicht mehr E. zwei⸗ 
eln. der le Aktionen des abgelaufenen ſſions⸗ 
Abſchnittes, welche ſich aber naturgemäß hinter Couliſſen 


züglich Prags erhalten haben. 
der Shan mit ſeinem 


erartige Ordnung der 
ſammtſtaats alterirt wird, erſcheint laum 


und dem „Reichs⸗ 


zu Falle gebracht, Dagegen von der Fer gelten bert wer, Ne 
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Warſchau, 9. Mai. Anläßlich der Warſchauer 
Studentenunruhen veröffentlicht Fürft Meſchtſcherski 
im „Graſhdanin“ einen Leitartilel, in welchem mit großer 
Genugthuung von dem an den Kurator Apuchtin gerichteten 
Reſkript und der daſſelbe begleiteten Ordens⸗Auszeichnung Akt 
genommen wird, als von einer Thatſache, welche dafür ſpricht, 
daß wir nun „aus der Sphäre des Finſteren und Falſchen her⸗ 
auszutreten beginnen, in die wir unter dem Einfluß eines faulen 
Liberalismus gerathen waren, und uns auf dem Wege geſunder 
und vernünftiger Stellungnahme gegenüber dem ſtaatlichen Leben 
befinden.“ 

„Allem Anſcheine nach“ — heißt es weiter — „geht's jetzt 
mit jener Zeit, wo die Macht ſelbſt die Macht verleugnet 
und ſich von ihr, jeder liberalen Trivialität zu Liebe, los⸗ 
fagt, zu Ende. .. Wir ergreifen gleichzeitig die Gelegen⸗ 
heit, um dem Kurator des Warſchauer Lehrbezirks unſere 
Hochachtung auszuſprechen im Namen vieler ehrlich gefinnter Rufen, 
um ihm und ſeiner edlen, mannhaften und klugen Thätigkeit an der 
Spitze des Unterrichtsweſens im Zarthum Polen noch viele Jahre 
fruchtreihen Wirkens zu wünſchen. Für uns iſt Geheimrath Apuchtin 
ſo wie er in der ihn A Mitte daſteht, ein heldenhafter, 
hochpatriotiſcher Krieger, der mit offenem Viſir und offener 
Bruſt gegen ſichtbare und unterirdiſche Feinde ankämpft, und den Bea 
leidigungen, wie die ihm zugefügte, nicht nur nicht beleidigen und 
kränken können, ſondern ihn vor ganz Rußland erhöhen und aus⸗ 
zeichnen, wie Wunden und Närben den Soldaten Und gegen wen 
erbob ſich die freche Hand des elenden Taugenichtiek?,.. Wie niedrig 
muß heute die Geſinnung der Jugend ſein, wenn von dieſen Leuten, 
die Wohlthaten vom Gebeimrath Apuchtin erfuhren, Niemand ſich ges 
funden hat, der den Schurken geſagt hätte, daß ſie Schurken ſeien! 

Aber die Hauptſache iſt geſchehen. Von der Höhe des Zarenthrones 
herab, angeſichts ganz Rußlands, wurde dem Staatsdiener Untere 
ſtützung zu Theil in dem Momente, wo er irre werden konnte auf der 
abſteigenden Bahn ſeines Lebens. Wird die lokale Adminiſtra⸗ 
tion dieſem Beiſpiele folgen? Das iſt eine Frage, die Viele bewegt. 

Die Zeit iſt nicht vergeſſen, wo die an der Spitze der Macht in 
Warſchau und in Polen Stehenden die Koketterie mit den 
Polen — ruſſiſche Politik nannten und den Ruſſen verfolgten, der 
e. ſeinem Vaterlande und ſeiner Kirche treu, ehrlich und 
wahr diente. 


Auf dieſelbe Sache * gleichzeitig die polniſche Frage über⸗ 


ü von 

opularität unter den Polen dienen. Dieſen Mi laut em⸗ 
pfinden Polen und Ruſſen; in Warſchau tritt er beſonders grell ber⸗ 
vor. Hieraus folgt die Kalkulation der Polen, daß, wenn ſie dem 
Unterrichtsreſſort zwei, drei Skandale bereiten, der Chef dieſes Reſſorts 
ganz beſtimmt entfernt werden wird, unter dem Vorwande, Anlaß zu 
nationaler Erbitterung beſeitigen zu wollen. Alle Univerſitätsunruhen 
in Warſchau hatten obne Zweifel dieſen einzigen Grund. Die Poltzei 
von Warſchau trat allzu rückſichtsvoll gegen die Rädelsführer auf, das 
haben viele bemerkt. Man bat auch bemerkt, daß ſich unter den Polen 
Viele fanden, die über den Umfang der Unruhen erſchraken und mit 
gutem Erfolg die polniſchen Studenten zu beruhigen ſuchten. Es iſt 
auch nicht zu bezweifeln, daß der Gedanke, Gebeimrath Apuchtin zu 
beleidigen, unter der polniſchen Jugend entftanden iſt, die Ausführung 
aber von dem Halbruſſen Shukowirſch übernommen wurde, damit dig 
Sache nicht als rein polniſche Erfindung gelte. 

Ein zweiter allgemeiner Eindruck beſteht in Folgendem. Es iſt 
übertrieben, von irgend welchen 9 eines Aufſtan⸗ 
des im Zarthum Polen zu sprechen; nur die Geiſter, vielmehr die 

aftere, ſind leichtſinniger Weiſe erregt worden durch den Anblick 
des energieloſen Auftretens der ruſſiſchen Obrigkeit im Jartbum — das 
iſt Alles. „Les röveries commencent.“ Daher ift ſetzt, und gerade 
jest, nichts nothwendiger, als eine energiſche Perſönlichkeit an der 

pitze der dortigen Obrigkeit, damit die Gährung der Genütber von 
vornherein niedergeſchlagen werde.“ 

Dies der Standpunkt des Altruſſenthums. Ein Korreſpon⸗ 
dent der „Voſſ. Ztg.“ giebt, nachdem er gleichfalls konſtatirt, daß 
die Stellung des Kurators leider feſter erſcheine, denn vorher, 
3 Bild der Situation: 

„Inzwiſchen iſt es hier gewiſſermaßen unheimlich geworden; eine 
Schwüle lagert über den ahn e Sin ae 
trouillen durchziehen bei Tag und Nacht die Stadt. — Der Geh. 
Rath und Ritter des Alexander Newski⸗Ordens hat ſich einſtweilen 
dieſer drückenden Atmoſphäre entzogen, um ſich in Petersbur 
beim Zaren und bei feinen Patronen zu bedanken. Er hatte kurz 
vorher einen anonymen Brief erhalten, in wel ihm mit Erſchießen 
gedroht wurde. Der nicht ſehr nervenſtarke Mann war dadurch in 
eine unbeſchreibliche Aufregung verſetzt worden. Er veranlaßte die 
Beſetzung des Univerſitätsgebäudes, in welchem er eine Dienſtwohnung 
inne hat, durch Militär und Polizei und der Eintretende wurde durch 
die Gendarmen einer Leibesreviſſon unterworfen. Endlich fand man 
bei einem Studenten einen Revolver. Der junge Mann ſoll einen 
Erlaubnißſchein zum Tragen dieſer Waffe gehabt Tober und gerade 
von dem Schützenplatze, woſelbſt er ſich im Schießen geübt hatte, ge⸗ 
kommen fein. Er fitt jetzt hinter Schloß und Riegel.” 

Bei der Abreiſe Apuchtin's find auf dem Bahnhofe uns 
faſſende Sicherungsmaßregeln getroffen worden. Wer weiß, oh 
dem vielgeprüften und „jo bewährten“ Manne nicht doch noch 
ein Miniſterportefeuille in Ausficht ſteht! 

Madrid, 9. Mai. Es werden Vorbereitungen getroffen ar 
den Beſuch des Königs von Portugal, der mit der 


* 
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Königin und mehreren Miniſtern am 12. d. dort eintrifft. Die 
politiſche Bedeutung des Beſuches liegt in dem Beſtreben der 
Regierungen von Spanien und Portugal, ſich enger aneinander 
zu ſchließen. Man hofft dadurch nicht blos ſich des wieder ſtark 
um fich greifenden Republikanismus beſſer erwehren, ſondern auch 
eine Art Zollverein abſchließen zu können, der die ökono⸗ 
miſche Selbſtändigkeit und das Gedeihen der iberiſchen Halbinſel 
fördern ſoll. Spanien möchte außerdem Unterſtützung für ſeine 
Pläne auf Marokko gewinnen und in Portugal wünſcht man der 
engliſchen Protektion ledig zu werden, die von dem Lande 
immer läſtiger empfunden wird. Auch zeigt ſich die engliſche 
Regierung in der jüngſten Zeit ſehr zögernd den Anſprüchen 
runs gegenüber auf die Anerkennung der portugieſiſchen 

echte im Congo Gebiete. Nicht genug daran, ſind im engliſchen 
Parlament während der Diskuſſion dieſer Angelegenheit über 
Portugal und die portugieſiſche Regierung Worte gefallen, 
welche in Fiſſabon nicht angenehm berührt haben. Beſonders 
ein Mitglied der radikalen Partei, Mr. Jacob Bright, hat fi 
an Unterbaufe über portugieſiſche Einrichtungen in ſehr abfälliger 
Meise ausgedrückt. In Liſſabon und anderen Städten Portu⸗ 
gals werden große Meetings vorbereitet, welche in energiſcher 
egegen die Kundgebung Bright's und gegen die Haltung 
Suglands überhaupt proteſtiren werden. 

In ganz Spanien find die ſoeben ſtattgehabten Ge⸗ 
gende wahlen zu Gunſten der Regierung ausgefallen; die 
gewählten Bemeinderäthe gehören in überwiegender Mehrheit der 
sinifieriellen Partei an. Die Konſervativen haben ſich faſt ganz 
der Wahl enthalten. Die Republikaner ſiegten nur in Valencia, 
Saragofſa, Caſtellon und Avila; in mehreren größeren Städten 
erlangten fie bedeutende Minoritäten, obwohl das Wahlrecht der 
asbeitenben Klaſſen durch den Zenſus ſehr beſchränkt if. Die 
Harliſten erhielten in den nördlichen und mittleren Provinzen 
send anſehnliche Minoritäten. Die ſpaniſche Preſſe beklagt ſich 
über den Druck, den die Behörden ausgeübt haben, und konſta⸗ 
it, daß Ach in den Provinzen ungefähr 80 Prozent der Wahl⸗ 
Ferechtigten der Wahl enthalten haben. In Madrid kam es ans 
lich der Wahlen zu einem Konflikt zwiſchen dem Alkalden und 
sem Oouverneur; der Letztere wird von der Regierung unterſtützt. 

Nom, 9. Mai. Ein Telegramm der „Ag. Stef.“ aus Maſſana, 
7, Mat, berichtet, daß die ltalieniſche Geſandtſchaft 
on 9. Kpril in Adua (Abeſſinien) angekommen war und 
“m 318, beſſelben Monats ihre Reife nach Debra Tabor fort⸗ 
letzt hat. Dieſe Geſandtſchaft, welche unter der Führung des 
In zum dritten Male Abeſſinien beſuchenden italienischen 
iikarelſenden Bianchi ſteht, hat den Auftrag, dem Negus Negeſt 
von Abeſfinien, Johannes, Geſchenke des Königs Humbert zu 
überbringen und das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages 
den Italien und Abeſſinien anzuſtreben. 

E 


Tocales und Provinzielles. 
10. Mai. 


> Echneidemühl, 11. Mai. [Beamtenverein. Grund⸗ 
einlegung. Marktpreiſe.] In der geſtrigen Sitzung des 
digen weuzßiſchen Beamtenvereins wurde über den bei dem hieſigen 
enda zu ſtellenden Antrag wegen Verlegung der Wochenmarkttage 
a Mittwoch und Sonnabend lebhaft debattirt und beſchloſſen, in 
nöchfter Zeit eine allgemeine Verſammlun e 
ſchteiben, auf welcher alsdann endgiltig über dieſe Angelegenheit bes 
ihloijen werden ſoll. An Stelle des Rektors Ernſt, welcher den Vor⸗ 
eergelegt hat, wurde zum Vorſitzenden Gymnaſiallehrer Kunke 
und, da berjelbe ſtellvertretender Vorſitzender war, an deſſen Stelle 
zun „weiten VBorfigenden Gymnaſialdirektor Dr. Kunze gewählt. — 
Am 8. d. Mts fand zu Margonin die feierliche Grundſteinlegung zu 
er neuen lutheriſchen Kirche ſtatt. — Die letzten Marktpreiſe waren 
bier h 100 Kilogramm Roggen 13,25 M. bis 13.50 M., Gerſte 
11,50 M. dis 12,50 M., Hafer 11.60 M. bis 12 M., Erbſen 13 M. 
% M., Kartoffeln 6 N. bis 6,50 M., Heu 4.50 M. bis 5 M., 
Sirch 2,50 M. bis 3 M., + Kilogramm Butter 0,90 M. bis 1 M., 
weinetleiſch 0,50 M. bis 0,70 M. Hammelfleiſch und Rindfleisch 
. bis 0,50 M. und ein Schock Eier 2,20 M. 


er Landwirthſchaftliches. 


8 Samter, 11. Mai. [Thierſchau.] Die am 7. d. Mts. 
von dem landwirthſchaftlichen Vereine der er Samter und Bul 
auf dem hieſigen Neuftädtiihen Markte abgehaltene Thierſchau war 
diesmal nicht ſo zahlreich beſucht als in den vorhergehenden Jahren, 
was wohl in dem Umſtande gelegen hat, daß viele Landleute mit der 
Beſtellung ihres Ackers der anhaltend kalten Witterung wegen noch 
zu ſehr im Rückſtande waren. Indeß hat die Ausſtellung doch wieder 
einen erfreulichen Beweis von dem Fortſchritt der Viehzucht in unferer 
Provinz geliefert. Es waren 67 Stuten, 29 Fohlen, 18 Kühe, 22 
Ferſen und 1 Ochſe aufgeſtellt. Prämien zu 25 M. erhielten für 
Pferde: die Wirthe Backowiat zu Kazmierz, Goraczka zu Wierzchocin, 
Kaezmarek zu Pakawie, Hologa in Konin, Ramm in Zamorze und 
Ooſt in Zamorze. Außerdem wurden 27 Deckſcheine a 9 M. für beſſere 
n vertheilt. Für Rindvieh wurden prämiirt: die Wirthe 
Buda in Samolenz, L. Przybil in Galowo, J. Pıybill in Galgwo, Schiller 
in Rudki⸗Hauland, Kopplin in Smilowo, Bachnik in Smilowo, Buſz⸗ 
kiewicz in Przyborowo und Ramm in Zamorze. 


Bermiſchtes. 

Das Dampfſchiff als Luftkurort. Für alle an Aſthma und 
andern Beſchwerden der Athemorgane Leidende dürfte eine Mittheilung 
von außerordentlichem Intereſſe fein, die der Iiniverſitätsprofeſſor 
Dr. Münter in Greifswald vor Kurzem in dem dortigen mediziniſchen 
Verein gemacht hat. Er litt ſelbſt viele Jahre an hochgradigem 
Aſihma und iſt nur dadurch von dieſem guälenden Uebel befreit worden, 
daß er täglich mit einem Dampfer kleine Fahrten auf die hohe See 


hieſiger Bürger auszu⸗ 


q 

unternahm. In Folge der vortrefflichen Wirkung dieſer Kurmethode 
an ſich ſelbſt iſt er der Anſicht geworden, daß es zeitgemäß ſein dürfte, 
das Dampfſchiff in die Reibe der regulären Luftkurorte einzurangiren. 
Eine täglich drei⸗ bis vierſtündige Fahrt auf einem kleinen Paſſagier⸗ 
Dampfer. der alle Bequemlichleiten des häuslichen Lebens ermöglicht, 
dabei aber den Genuß der erfriſchenden freien Seeluft geſtattet, müſſe 
für viele geeignete Patienten ein Heilmittel erſten Ranges ſein. Daß 
Seeleute meiſt ſehr alt werden und ſich einer dauernden Geſundheit er⸗ 
freuen, iſt eine bekannte Thatſache. Bleichſüchtige, aſthmatiſche und an 
allgemeiner Körperſchwäche leidende Perſonen ſeien auch ſchon von 
England und Nordamerika auf größere Seereiſen geſchickt worden und 
geheilt heimgekehrt. Deshalb empfiehlt Profeſſor Münter unbedenklich 
den „Paſſagier⸗Dampfer in kleiner Fahrt“ als neuen Luftkurort. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 12. Mai. Das Unterhaus hat ſich bis zum 
21. d. M. vertagt. 

Dublin, 12. Mai. In dem Prozeſſe wegen Mordver⸗ 
ſchwörung gegen Forſter, Spencer und Field geſtanden O'Brien 
und Doyle ihre Mitſchuld ein. 

Nom, 12. Mai. Wie der „Moniteur de Rome“ meldet, 
hat der Papſt das apoſtoliſche Vikariat für Rumänien aufgehoben 
und dafür in Bukareſt einen Erzbiſchofsſitz mit Paoli als Titulär 
kreirt. — Die Propaganda Kongregation erhielt die Nachricht aus 
Afrika, der Mahdi (falſche Prophet) habe alle eingeborenen 
Chriſten in die Sklaverei verkauft. — Der „Oſſervatore Romano“ 
meldet, die für Montag beſtimmte Abreiſe Vannuſelli's nach 
Moskau ſei verſchoben worden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
eee a aa ET SORTE eee rn GEHE EVANG mu- 


Meteorologifche Beobachtunge en 
ebrologiſche re gen zu Bof 


mp. 
Wetter. i. Celſ. 
Grad. 


82 m eh 


11. Nachm. 2 748.2 S ſtart trübe 12,5 
11. Abnds. 1 755,7 SW lebhaft | halbheiter 78 
12. Meng, 756,2 ES lebhaft trübe 7,8 
m 11. Märme⸗Maximum: 15% Cel. 
. » Wärme⸗ Minimum: 77 


Wetterbericht vom 11. Mai, 8 Uhr Morgens. 


om. a. 0 
in 
Mulaghmo 5 0 
Aberdeen 746 
Chriſtianſund 750 Rege 
Kopenhagen 753 N wolkig 
Stockholm 750 TEN 2 bedeckt 9 
da. 704 N bedeckt 12 
exsburg . S Abedeckt 13 
Sau 764 SW lber 16 
Cork, Queenſt. 760 WRW 3 bedeckt 7 
reſt 764 NW 3 halb bedeckt 4) 8 
elder 756 WSW 1 wolki 8 
vit 754 W Ibebedt 8 
zes 755 NW 3 Regen 7 
winemünde 751 RO 4 Regen 8 
Neufahrwaſſer 754 ARD 1 halb bedeckt 10 
Memel 754 S 2 wolkig 21.12.18 
Paris — | 
Münfter 706 SW Kbedeckt 7 
Karlsruhe 760 SW 6 bebedt 55 8 
Wiesbaden 758 NW 2 bedeckt 4) 8 
München 761 0 7 beiten 7 
Cbemnitz 756 W Sbedeckt N 6 
Berlin 750 SW 5 Regen 7 
Wien 759 W gal 8 
Breslau. 755 SD Sſwolkig . 
le d' Aix | — | 
tab — ö 
Trieft . 761 SW halb bedeckt 16 


1) See ruhig. ) Nachts ſtarker Nebel. ) Nachmittags, Nachts 
Regen. ) Feiner Regen.) Nachmittags, Nachts 5 — 8 Nachts 


Regen. 
e Skala für die Windſtärke. : 

1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = fdhwad, 4 = mäßig, 5 = frifch, 
6 = ſtark, 7 steif. 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. OR 

Anmerkung. Die Stationen find in vier Gruppen geordnet; 
1. Nordamerika, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel: 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

e Ueberſicht der Witterung. 

Eine tiefe Depreffion iſt bei den Shetlands erſchienen, über Nord⸗ 
britannien ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche und nordweſtliche Winde be⸗ 
dingend. Eine andere Depreſſion, welche ſich wahrſcheinlich über Süd: 
deutſchland gebildet hat, liegt im unteren Odergebiete. Unter ihrem 
Einfluſſe iſt in Deutſchland faſt überall, im Weſten ziemlich viel Regen 

efallen und dauert auch fetzt noch das regneriſche Wetter fort. 

agdeburg meldet ſtürmiſchen Weſt mit Schneeflocken. Bamberg und 
Königsberg hatten geſtern Nachmittag Gewitter. Die Temperatur iſt 
ſehr unregelmäßig vertbeilt, in Deutſchland, außer im äußerſten Nord⸗ 
oſten, liegt ſie erheblich unter der normalen, im hohen Norden dagegen 
herrſcht ungewöhnliche hohe Wärme: in Bodö, innerhalb des Polar⸗ 
kreiſes, iſt es um ſechs Grad wärmer, als in München. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11 Mai Morgens 1.24 Meter. 
. „ 11. Mittags 124 © 
* s 12. „Morgens 1,20 


Frodußten-Nörſe. 


Bromberg, 11. Mai. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen feier, hochbunt und glaſig feinſter 195 — 198 M., 
eſunde mittlere Qualität 182 — 189 Mark, hellbunt, mit etwas 
uswuchs, 155 — 175 Mark, abfallende Qualität zu Brennereizwecken 
12—130 Mark. — Roggen böber, ſeinſter 136—140 Mark, mittlere 
Qualität 130 — 135 Mark, abfallende Qualität klamm mit Auswuchs 
115—129 Mark. — Gerfte nominell, feine Brauwaare 135—145 M. 


vd und Verlag von W. Decker & Co (Emil Nöſtel) in Poſen 


große und kleine Müllergerſte 115 — 125 Mark. — Ha 
125—128 M., loco geringere Qualität 115—120 M 8 
Kochwaare 150 — 170 M. Futterwaare 130 — 135 War 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 


here gelber pro 
oggen 
es 
afer og. 10 50 
Lehen 18 3017 50117 — | 16 — 


9117 01 15 — 

Kartoffeln, pro 50 2 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4.00 — 4.25 
bis 4.50 Mark, ver 100 15 67750800 —8,50—9.00 M., pro 2 
Liter 0,12—0,14—0,15—0,16 —0,17—0,18 M. — gen per 50 Klgr. 
3.40 3,50 M., Stroh, per Schock & 600 Klgr. 21,00 — 22,00 Mark. 


Breslau, 11. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 2000 Pfund) beſſer Gefündigt. — Centner. 
Abgelaufene Kündigungs » Scheine — Mai 146,50 bez. u. Gd, per 
Mai⸗Juni 146,50 ber. u. Gd. ver JunisYuli 143,50 bez. u. Gd. ver Yulis 
Augufi 143 Gd. u. Br., per Auguſt⸗ Sept. 150 beg, ver Sept.⸗Oktober 150 
bez u Gd. — Weizen Gef. — Ctr. per Mai 187 Br. — Hafer. 
Gekündigt — Centner ver Mai 124 Gd., per Mai⸗Juni 124 Gd., 
Juni. Juli 128 Gd., ver Juli-Auguſt 132 Br. — Raps Gefünd. — da. 
ver Mai — per September⸗Oktober — Gd. — Rüböl unverän ert. Gel. 
— (entner. Lolo 75 Br., per Mai 73,59 Br., per Mai⸗Juni 72,50 Br., 
per September⸗Oktober 61.75 Br., per Oktober ⸗ November 61,75 Br., per 
November⸗Dezember 61,75 Br. — Spiritus. wenig veränd Gel. 30,000 
Liter. ver Ma und Mai⸗ Juni 53,20 Go., per Juni⸗Juli 63,40 
bez., per Juli⸗Auguſt 54 Br., per Auguſt⸗ September 54.30 Gd., per 
September » Detober 53,50 Gd., per Oktober ⸗ November 52.80 Gd. per 
November⸗Dezember 52 Brief. 


Brief. 
Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſatz. Die Pörſen - RAummiſſion. 


Breslau, 11. Mai, 91 Uhr Vormittags. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. 3 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, ver 100 
ſchleſ. weißer 14.50 —17.60—20,50 M., gelber 14 20—17,40—18,70 
feinſte Sorte über Notiz bez. — Roggen nur feine Qualität. beachtet, 
bezahlt wurde per 100 Klg. netto 14,40—14.80—15,20 N., ſeinſter 
Notü. — Ger ſte preishaltend, per 100 Hilo ramm 12.20 —13,00 M. 
weiße 14.20— 15,4) M. — Hafer in fefler Haltung per 100 
ramm 10,50 bis 11.8) bis 12,30 bis 13,6 einſter 


Mark, f 
ahlt — Mais gut verkäuflich, ver 100 Kilogramm 14,00 
ele ee 2 100 Ri 


bis 7,49 M., fremde 6,50—7,10 M., per September⸗Oktober bis 7. 
M. — Leinkuchen unverändert, per 50 Sc ) „40 M. 
fremder 7.50 —7.90 Mark, per September⸗Oktober bis 8 Mark bezahlt. 
5 1 8 ohne Angebot, rother nominell, per 50 


— 6 50 
74 bis 85—89 M., 0 über Notiz — nen ⸗K 
AN 885 Me Rn Sn 
verändert, per 60 Rılogramm 28—51—64 N 


Danzig, 11. Mai. [Getreide ⸗Börſe.] Wetter: trübe und 
unfreundlich. Wind: N. 5 ; ; 

Weizen lofo verkehrte heutigen Markte in rubiger Stimmung 
und nur vereinzelt traten unſere Exporteure als Käufer auf. Es wurs 
den 1000 Tonnen theils zu feiten, theils auch nur zu ſchwach behaup⸗ 
teten Preiſen getauft und ift gezahlt für Sommer bezogen 128 W. 
188 M., bunt bezogen 125/126 Pfd. 177 M., bunt 124 Pfd. 181 N. 
bellbunt 125, 125/ Pfd. 185, 187 M., hochbunt glafig 127 Pfv. 19% 
M. für ruſſiſchen blauſpitzig 122 Pfd. 165 M. rothbunk 124 Pfd. 180 
Mk. per Tonne. Termine Zranfii Mai 187 Mk. ai⸗Juni 187 


Mk. bez. Juni⸗Juff 1871 M. bez, Fuli⸗Auguſt 189 I. bez., Septem⸗ 
ber-Oftober 192 Mt. Be, 191 M. Gd. Afegulirungspreis 187 Mark. 
Wang 3 enger 1 Sal 9 
oggen loko ſteigend mit ruhigem uß. Na ität i 

pr. 120 I inländiſchen 135, 136 90 3 1 
129 M. per Tonne gekauft. Termine Mai unterpolniſcher 128 M. bez. 
Tranſit 128 Mark bezahlt, Juni⸗Juli Untespolnifher 130 M. bezahlt. 
Regulirungspreis 115 N., unterpolniſcher 128 M., Tranſit 128 Mark. 
Gekündigk 50 Tonnen. — Ger ſte loko feſt und brachte inländiſcher 
roße mit Geruch 110 Pfd. 130 M., polniſche zum Tranfit Futter 100 

fd. 120 M. per Tonne. — Erbſen lolo ruſſiſche Futter⸗ zum 
daga 5 mit — per Tonne bezahlt. — Spiritus loko 55 Mart 
ezahlt. 

Stettin, 11 Mai. [An der Börſe.] Wetter: Regnig. 70 

R. Barometer 28. Wind: SW. Wr 


Okto 
198—199—198,5 Mark bezahlt, Br. und gr 1 40 K* etwas 5 


ar: und 
feuchter — M., ver Mai 147,5 M. bez., ver Mais Juni 147,5 M. bez., 
per 3 148,5—148 M. bez. Br. und Gd., per Juli⸗Auguſt 149,5 
M. bez. und Gd., 


